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Merſeburger ß 1 860
Kreis Blatt.

Sonnabend den 14. Juli.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Jn meinen Kreisblatts Bekanntmachungen vom 10. April 1855 und 19. März v. J. habe ich darauf auf-

merkſam gemacht. daß außergerichtliche Auctionen nach S. 51 der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845
bei Vermeidung einer Geldbuße bis zu 200 Thlr. oder dreimonatlichem Gefängniß nur von denjenigen abgehalten wer-
den dürfen, welche hierzu beſonders conceſſionirt ſind.

Da deſſenungeachtet in neuerer Zeit Nichtberechtigte freiwillige Auctionen abgehalten haben, ſo bringe ich
obige Beſtimmung hierdurch nochmals in Erinnerung und bemerke, daß Contravenienten unnachſichtlich werden zur Be
ſtrafung gezogen werden.

Jch wiederhole hierbei, daß für die Stadt und den Kreis Merſeburg der Privat Secretair Rindfleiſch
hierſelbſt als außergerichtlicher Auctionator angeſtellt iſt.

Merſeburg, den 6. Juli 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.

Die unverehel. Henriette Frenzel aus Keuſchberg, 36 Jahr alt, von kleiner Statur, blauen Augen und
braunen Haaren, ſoll in der Corrections Anſtalt zu Zeitz detinirt werden
lich entfernt.

hat ſich jedoch von ihrem Wohnorte heim

Sämmtliche Orts und Polizei Behörden erſuche ich, auf die 2c. Frenzel zu vigiliren und ſie im Betretungs-
falle der Corrections Anſtalt zu Zeitz zuführen zu laſſen mir aber davon Nachricht zu geben.

Merſeburg den 10. Juli 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.
Vor der Stadt Mansfeld befindet ſich eine Stiftung, welche den Namen Siechenhaus St. Johannis führt

und dazu beſtimmt iſt unheilbare Siechen der Provinz Sachſen aufzunehmen und denſelben nicht nur Alimentation,
ordnungsmäßige Pflege, ärztliche Hülfe und Arznei, ſondern auch beim längern Verbleiben in der Anſtalt Bekleidung c.
zu gewähren. Die von jedem einzelnen Siechen zu zahlenden Verpflegungskoſten werden von dem AnſtaltsCurato
rium beſtimmt und bewegen ſich zwiſchen 30 bis 60 Thlr. jährlich, wovon jedoch der höchſte Satz bis jetzt nur in ſehr
ſeltenen Fällen zur Anwendung gebracht iſt.

Die Dominien und Gemeinden des Kreiſes mache ich auf die in Rede ſtehende Anſtalt hierdurch mit dem Be
merken aufmerkſam, daß das Statut derſelben in meinem Bureau jederzeit eingeſehen werden kann.

Merfeburg, den 14. Juli 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffent
lichen Kenntniß gebracht, daß im II. Quartale e. wegen
Uebertretungen polizeilich beſtraft worden ſind und zwar:

wegen Auffäuferei 6, wegen Muſikmachens ohne Er
laubniß 2, wegen unterlaſſener Miethermeldung 5, wegen
feuergefährlichen Tabackrauchens 2, wegen unterlaſſener
Fremdenmeldung 3, wegen Verunreinigung der Straße
mit Dünger c. 5 Perſonen wegen Führung einer ſächſ.
»Elle 1 Perſon, wegen Bettelns 4, wegen Feilhaltens zu
leichter Butter 5 Perſonen wegen Erregung ruheſtören-
den Lärmens 1, wegen unterlaſſener Straßenreinigung
1 Perſon wegen eigen mächtigen Verlaſſens des Dienſtes
reſp. der Arbeit 6, wegen unbefugten Betriebs des
Branntweinſchanks und des Kleinhandels mit Getränken
2, wegen Vornahme reſp. Ausführung von Bauten ohne
Erlaubnißſchein 3, wegen Umherlaufenlaſſens von Hun-
den ohne Maulkorb 3, wegen Nichtbefolgens von Reiſe
routen reſp. Abweichens von der Tour 5 Perſonen we
gen Reinigung von Schmutzwäſche an einem Com-
munalbrunnen 1 Perſon, wegen Beſchädigung der ſtädti-
ſchen Verſchönerungsanlagen 2 Perſonen, wegen Stehen-
laſſens von Wagen auf der Straße zur Nachtzeit 1,
wegen Befahrens der Schulſtraße 1 Perſon, wegen
Gäſteſetzens über die Polizeiſtunde 2 Perſonen, wegen

verſpäteten Abräumens von Marktbuden 1, wegen Tanz
haltens ohne Erlaubniß 1 Perſon.

Merſeburg, den 9. Juli 1860.
Der Magiſtrat.

Coneurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, Erſte Abtheilung,

den 26. Juni 1860, Vormittags 10 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 12. April 1860 zu Schkeu

ditz verſtorbenen Schullehrers Gottlieb Friedrich Funke iſt
der gemeine Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr
Rechtsanwalt Vitz hier beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf

den 28. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem Com-
miſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Knauth, anberaumten Ter-
mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge
wahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird
aufgegeben nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu



zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
4. Auguſt e. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich-
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vor-
gedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch
aufgefordert ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts-
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 4. Auguſt c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen auf

den 18. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem obenge-
nannten Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For-
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier
an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vorge-
ſchlagen die Rechtsanwälte Wetzel, Hunger Klinkhardt und
die Juſtizräthe Wagner hier und Herrfurth in Wehlitz.

Bekanntmachung.
Ein auf dem Wege zwiſchen Dörſtewitz und Knapen-

dorf kürzlich verloren gegangener eiſerner Hemmſchuh iſt
bei mehreren Schmiedemeiſtern vom Knaben Carl Gru-
nicke genannt Hammer hier zum Verkauf angeboten und
endlich mit Beſchlag belegt worden. Alle diejenigen welche
an dieſen Hemmſchuh Anſprüche zu haben vermeinen, wer-
den aufgefordert, ſich auf dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 9, zur Aufnahme ihrer Angaben zu Protokoll
zu melden.

Koſten erwachſen in keiner Weiſe dadurch.
Merſeburg den 5. Juli 1860.

Königl. Kreisgericht J. Abtheilung.
Diebſtahl. Jn der Nacht vom 2. zum 3. d. M.

iſt aus der vor hieſiger Stadt belegenen Königsmühle eine
von einer Taſchenuhr abgeſchraubte goldene Panzerkette ent
wendet worden.

Umſtände, die zur Ermittelung des Thäters oder
Wiederherbeiſchaffung des Geſtohlenen führen können ſind
ſchleunigſt der hieſigen Polizeibehörde oder mir anzuzeigen.

Merſeburg, den 7. Juli 1860.
Der Königl. Staatsanwalt.

Fſ Ein leichter zweiſpänniger Leiterwagen mit
eiſernen Achſen iſt wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen im goldnen Löwen auf dem

Neumarkt.
Ein 3 jähriges braunes Pferd (Wallach)

ſteht in der Clauſe vor Merſeburg zu ver
S kaufen.

NMeeehrere Ruthen Bruchſteine ſind wegen Mangel an
Raum in der Wagnergaſſe Nr. 120 zu verkaufen.

Bekanntmachung.
Auf den 20. Juli d. J., um 1 Uhr, ſollen die dies

jährigen Birnen, Aepfel und Pflaumen der Gemeinde Nieder
Clobicau in hieſiger Schenke verpachtet werden.

Hülße, Ortsrichter.
Eine freundlich meublirte Stube nebſt Schlaffkammer

iſt zu vermiethen Burgſtraße Nr. 216.

Logis-Vermiethung.
4 Stuben 4 Kammern nebſt allem Zubehör ſind im

ganzen oder getheilt zu vermiethen, desgleichen 2 Stuben,
1 Kammer, Unteraltenburg in dem Hellmichſchen Güte.

n hoS--Ein Logis mit Stube, Kammer und allem Zubehör
iſt jetzt zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen Dom

Nr. 238. F. Buſchendvrf.
Ein Laden mit Logis iſt jetzt zu vermiethen und

Michaeli zu beziehen.
Franz Horn, Entenplan Nr. 82.

Jn der Curie, Dom Nr. 262, iſt das Quartier, wel
ches zuletzt Herr Domherr von Wolffersdorff bewohnt hat,
beſtehend aus 7 Stuben 6 Kammern, Küche, Speiſekam-
mer, Waſchhaus und Holz und Torfgelaß, von jetzt an zu
vermiethen und zum 1. October d. J. zu beziehen.

Nähere Auskunft ertheilt der Domprocurator Kühn.
Merſeburg, den 11. Juli 1860.

Jmpſſcheine,
à Buch 6 Sgr., ſind wieder zu haben in der Exped. d. Bl.

Kaämme e Bürsten, fein und
ordinair, in großer Auswahl, empfiehlt

C. Franke.
Dienſtag den 17. d. M. Weißbier bei Schulze.
Auch iſt bei demſelben ſtets Weißbier in Flaſchen und

Lagerbier in Quarten, ſowie jeden Sonnabend friſches
Lichtebier zu haben.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden von hier und außerhalb

zeige ich ergebenſt an daß ich mein Geſchäft in das Rö
ßerſche Haus, Gotthardtsſtraße 136, verlegt habe und bitte
ergebenſt, daß mir bisher geſchenkte Vertrauen auch hier

zu Theil werden zu laſſen. t
C. Kloppe, Sattlermeiſter.

Echt Kaukaſiſches Jnſectenpulver
in Schachteln zu 2 und 4 Sgr. bei

Guſtav Lots.

mee e tet&Halbe e i Ganze uS 175 Sgr. utone C. 1 Thir.
Seit vielen Jahren hat sich dieses ausgezeichnete

Schönheitswasser bei tausenden von Damen als sir
cheres Mittel gegen Sommersprossen, Leber-
flechken, Finnen, Rupferräthe ete. ete. ete-
auf das Glänzendste bewährt. Gesicht, Hals-
Schultern und Arme machtes blendend weiss-
weich und zart, wirkt auf dieselben erfrischend
und verjüngend. Für die Wirkung unserer Li-
lionese übernehmen wir Garantie, worüber die resp.
Käufer einen Garantiesechein erhalten.

Halle a. S. A. Rennenpfennig Co.
Alleinige Niederlage in Merseburg bei

C. FPrancke am Markt.
BRade- Hosen und baumwollene Strick-

garne, ſowie echtes FHIax Hauschäld'ſches Vi-
cognia Estrematura empfiehlt billigſt

Lendrich
Roßmarkt.

Ein Fahrfaß (Waſſerdüne), welches ſich ſehr leicht
regieren läßt, iſt zum wirthſchaftlichen Gebrauch zu ver

miethen bei W. Lendrich,Roßmarkt Nr. 411.



Von heute ah wohne ich in meinem ehemals Gautzſch
ſchen Hauſe, Breiteſtraße Nr. 498, woſelbſt ich meinen
Mehl- und Eſſighandel nach wie vor fortſetze.

Auch ſind daſelbſt zwei Logis ſofort zu vermiethen
und habe ich einen ganz guten Radeſtock zu verkaufen.

Merſeburg, den 13. Juli 1860.
Adolph Wiemann.

Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

die ergebene Anzeige, daß ich einen Handel von Leinenwaa-
ren angelegt habe, und bitte um geneigte Abnahme.

Merſeburg, den 12. Juli 1860.
Ch. Kölbel genannt Haupt, Brühl Nr. 344.

Anzeige.
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum die

ergebene Anzeige, daß ich hier Orts als approbirte und
verpflichtete Hebamme angeſtellt bin und bitte desfallſig

um hochgeneigtes Zutrauen.
Meine Wohnung iſt Preußergaſſe Nr. 61.

Merſeburg, den 12. Juli 1860.
Marie Orxner.

Echtes Klettenwurzel Oel,
welches das Wachsthum der Haare befördert, das Aus-
fallen und frühe Grauwerden verhindert, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu einem herrlichen
Haarwuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. mit Gebrauchs-
anweiſung.

Die alleinige Niederlage in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots.

Um vielfachen Wünſchen mehrerer geehrten Theater
freunde zu entſprechen habe ich mit Herrn Theater Unter-
nehmer Kayſer, derzeit in Lauchſtädt, das Arrangement
getroffen die dem hochverehrlichen Publikum durch bekann-
te Verhältniſſe geſtörten Tivoli Theater Vorſtellungen für
die Folgezeit fortzuſetzen. Wie allgemein bekannt, ſo iſt
Herr Kayſer in der Lage, mit guten Geſangs und dra-
matiſchen Kräften aufzutreten.

Albert Brenner.
Einem hochverehrlichen Publikum erlaube ich mir er

ebenſt anzuzeigen daß ich im Einverſtändniß mit Herrn
renner die unterbrochenen Theater Vorſtellungen beſuchs-

weiſe mit meinem für Lauchſtädt engagirten Perſonal wie
der aufnehmen werde und bis auf Weiteres im Stande bin,
wöchentlich 2 bis 3 Vorſtellungen zu geben, und hege die
frohe Hoffnung, daß ich den gerechten Anforderungen eines
hochverehrlichen Publikums zu entſprechen gedenke.

Ergebenſt

Theater Unternehmer.

Mospitalsarten.
Nächſten Montag Militair-Concert. Anfang 7 Uhr

Abends. Entrée für Herren 24 Sgr., für Damen 1 Sgr.
Scheider, Stabstrompeter.

Das 5. Sommer Abonnement Concert
findet Dienſtag den 17. Juli, Abends 7 Uhr, im Garten
der Funkenburg, bei ungünſtiger Witterung im Saale,
ſtatt. Entrée für Nichtabonnenten 2- Sgr.

Kayſer,

Braun.
Geſchäfts-Verlegung.

Unter heutigem dato verlegte ich mein Schnitt-,
Eiſen-, Kurz-, Poſamentirer-, Material-
und Farbenwaaren-, ſowie Taback- und Ci-

arren- Geſchäft wieder von Keuſchberg in das
rüher Mauff'ſche jetzt Kahl'ſche Haus in Dürren-

berg indem ich für das mir bis jetzt geſchenkte Ver-
trauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin
bewahren zu wollen.

Gleichzeitig mache ich meinen werthen Kunden, denen
es näher liegt hierdurch bekannt, daß mein Geſchäft in
Keuſchberg, verbunden mit dem in Dürrenberg,
in allen Artikeln wie bisher reichhaltig aſſortirt, bis auf
Weiteres ſeinen ungeſtörten Fortgang hat.

Dürrenberg und Keuſchberg, den 8. Juli 1860.
F. Rudloff.

Alle Sorten Weine, als Franzöſiſche, Cabi-
nets-, Rhein- und Landweine, halte ich bei beſter
Qualität billigſt empfohlen.

Feinſte Himbeer-Limonaden-Eſſenz, Sel-
ters-, Soda- und Friedrichshaller Bitter-
waſſer ſind in friſcher Füllung angekommen, andere Sor-
ten Mineralwaſſer beſorge ich prompt nach Beſtellung.

Eine Partie Tuche und Buckskins verkauft,
um damit zu räumen, zu und unter dem Einkaufspreiſe

F. Rudloffin Dürrenberg und Keuſchberg.

BVierhalle.
Von heute ab Eylauer Bier aus der Brauerei des

Herrn Bicking. Wilh. Lutze.
Zum Schweinauskegeln und Tanzmuſik, Sonntag den

15. Juli, ladet freundlichſt ein
Krebs in Kötzſchen.

Eiünmlacdiung.
Künftigen Sonntag als den 15. d. M. zum Concert

der Geſellſchaft Concordia in Keuſchberg, wobei auch Nicht
mitglieder gegen das übliche Entrée Antheil nehmen können,
ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Keuſchberg, den 10. Juli 1860.

Ein Burſche findet ein Unterkommen in der Stein
druckerei von W. Wille, Breiteſtr. 418.

Einige Mädchen im Alter von 17 bis 20 Jahren
können fortwährend beſchäftigt werden in der Fabrik von

Heinrich Steckner jun.
Einen ordentlichen Pferdeknecht ſucht zum ſofortigen

Antritt das Rittergut Geuſa.
Tüchtige Maurergeſellen finden bei Unterzeichnetem

ausdauernde Beſchäftigung. Arbeitszeit von früh 5 Uhr
bis Abends 8 Uhr. Täglicher Lohn 23 Ngr.

Edm. Hacault, Maurermeiſter in Leipzig,
Baier. Straße 21.

Gefunden
wurde vor der Neumarktskirche eine Scheere, welche gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren von dem Eigenthümer
Neumarkt Nr. 952 in Empfang genommen werden kann.

S Es iſt ein Jagdhund, weiß mit grauem
Behang, am 30. Juni entlaufen. Wieder

e bringer erhält eine Belohnung bei Lindner in
Großkugel bei Schkeuditz. Vor Ankauf wird gewarnt.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts
können noch fortwährend gemacht werden bei den Poſt-
ämtern, den Landrathsboten, dem Colporteur Jauckus und
in der Expedition, gegen eine Pränumeration von 9 Sgr.,
wofür es Jedem frei in's Haus geliefert
wird; die bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeit
noch nachgeliefert werden.



Am 6. Sonntage nach Trinitatis (15. Juli) predigen:
Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.

Stadtkirche Herr Paſt. Fürnrohr. Herr Cand. Reichold.
eumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
ktenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Die Stubenfliege.
(Schluß.)

Am allerſchlimmſten aber ſind unſere armen Kranken
daran, auf die dieſe grauſamen Thiere, trotz aller Fliegen
wedelei, ganz unbarmherzig erpicht ſind. Und doch ärgert
den Kranken ſchon die Fliege an der Wand. Aber auch
der, der geſund und friſch unterm Barbiermeſſer ſitzt,
hat ſeine Noth; iſt es doch, als wenn der Seifenſchaum
ein ganz abſonderlicher Leckerbiſſen für das eklige Ungezie
er wäre.

Fluch und Verwünſchung thun ſeinem Gedeihen keinen
Abbruch; das Gezücht wuchert und wächſt und vermehrt
ſich trotzdem ganz ungeheuer. Kein Wunder; denn fo ein
Fliegenweibchen hält in der kurzen Saiſon, die ihm zuge
meſſen, vier mal Wochenbett und bringt jedes Mal 80
Eier 320 Fliegen zur Welt. Die Jungen machen es
wie die Alten, und ſo kommt es, daß eine weibliche Stu
benfliege, wie Wanne Beobachtung gezeigt, aus ſich und
durch ihre Nachkommenſchaft in einem einzigen Sommer
über 2 Millionen ihres Geſchlechts hervorbringen kann!

Da hilft es den allerdings wenig, daß ſo viele Vö-
gel, der muntere Fliegenſchnäpper an der Spitze, die Kop-
peljagd haben und wir Menſchen ihnen nachſtellen mit
Fliegenklappen und Fliegenfallen, Fliegennetzen und Flie-
gengläſern, Fliegenkraut und Fliegenpulver Pfeffer,
Quaſſia und Fliegenſtein. Die Quaſſia iſt wohl durch
Blumenbach in Ruf gekommen. „Zu den wirkſamſten
und doch zugleich gefahrloſeſten Mitteln, die Fliegen in
einem Zimmer zu ködten,“ heißt es in deſſen „Naturge-
ſchichte“ (9. Ausgabe, S. 402) „gehört eine halbe Quente
QuaſſiaExtract mit einem Stückchen Zucker in ein paar
Unzen Waſſer aufgelöſt.“ Nun koſtet aber die halbe
Quente Quaſſia Extract in unſern Apotheken über 2 Sgr.,
und wie bald iſt nicht eine ſolche, dem Lichte und der Luft
ausgeſetzte Auflöſung verdunſtet, ſo daß die Flüſſigkeit er
neuert werden muß? Das Mittel würde alſo, allgemein
angewandt, auf die Dauer zu koſtſpielig ſein. Es iſt aber
auch keineswegs das wirkſamſte, die Thiere leben wieder
auf danach. Ueberhaupt wohnt der Stubenfliege ein ganz
außerordentliches Wiederauflebigkeitsvermögen bei. Erzählte
doch Profeſſor Blumenbach in ſeinen mündlichen Vor-
trägen über Naturgeſchichte ein ſelbſt erlebtes auffallendes
Beiſpiel davon. Er habe nämlich, während ſeines Aufent
haltes in London, in einer wohlverpichten Flaſche „ſuper-
ben DryMadeira's“ drei Fliegen gefunden, die aller Ver
muthung und allem Anſcheine nach „mauſetodt“ gewe-
ſen wären. Eingedenk der Lebenszähigkeit dieſer Thier-
chen, habe er die drei vermeintlichen „Cadaver“ in die
Wärme gelegt und mit etwas Kreide beſtreut und
„ſiehe da, zwei davon lebten wieder auf und flogen mun-
ter und wohlgemuth davon.“

So ſchwer hält es, dieſe kleinen Geſchöpfe vom Leben
zum Tode zu bringen, und darum bleibt denn auch noch
immer das zuverläſſigſte Vertilgungsmittel der Fliegenſtein
(Cobaltum). Dieſer aber, ein wahrer Arſenikkönig, iſt
bekanntlich von höchſt giftiger Wirkung, und deshalb vor
der gewöhnlichen Verfahrungsart, ihn geradezu in das zur
Fliegentödtung beſtimmte Gefäß zu ſchütten, um ſo mehr
zu warnen, als das ſchon an und für ſich ſehr ſtarke Gift
unter dem Zutritte der Luft noch immer corroſiver, beizen

Katholiſchet Gottesdienſt 10 Uhr.

der, ätzender, freſſender wird. Schon ein einziger Tropfen
aus einem ſolchen Giftſchälchen, würde das Leben eines
Kindes (und wie gern naſchen nicht Kinder) gefährden kön-
nen, Unglücksfälle, die auch zum öftern vorgekommen.

Dieſe Gefahr iſt aber, ganz unbeſchadet der Erreichung
unſeres Zweckes, zu vermeiden, wenn man den Fliegen
ſtein, ſtatt in das offene Gefäß, in eine Weinflaſche ſchüt-
tet, dieſe mit gewöhnlichem Brunnenwaſſer anfüllt und
hiermit die läſtigen Gäſte, unter Hinzufügung einigerSüßigkeit, bedient. Ein ſolches Waſſer, n liegen giftig

genug, um ihres Nichtwiederauflebens ſicher zu ſein, iſt
im Uebrigen ziemlich gefahrlos, und zudem das wohlfeilſte
fliegenvertilgende Mittel, das es geben kann, da, wenn die
Flaſche leer iſt, nur das nichtskoſtende Waſſer, der ins
Unendliche vorhaltende Fliegenſtein aber niemals wieder er-
neuert, mithin nur eine Anlage von 1, und rechnet man
die Flaſche mit, von 2 Sgr. gemacht zu werden braucht,
um uns und unſere Nachkommen bis in's fernſte Glied
damit zu verſorgen. Einſender bedient ſich dieſes Mittels
ſeit mehr denn 30 Jahren und kann mit Wahrheit ſagen
robatum est!

Wie ſehr wir nun aber auch darüber hinaus ſind, un
ſer Müthchen zu kühlen an den impertinenten Geſchöpfen,
die unſerem körperlichen Behagen und häuslichem Comfort
ſo gewaltigen Eintrag thun, unſere Vorrathskammern zehn
ten und eine wahre Pein für unſere grasfreſſenden Haus
thiere ſind, die läſtigen Gäſte gänzlich zu vertilgen und
auszurotten, gelingt unſeren Bemühungen nicht. Und das
iſt ein Glück! Denn dieſe Fliegenſchwärme gehören zur
Wohlfahrtspolizei im großen Haushalte der Natur, da ſiein Folge ihrer mnenſen weit über ihre Selbſterhaltung

hinausgehenden Freßgier und ihrer Lüſternheit nach faulen
den organiſchen Stoffen, die Luft vor Verpeſtung bewah-
ren. Bleibt doch in den heißen Zonen kein gefallenes,
wenn auch noch ſo coloſſales Thier, auch nur zwei Tage
liegen, ohne nicht ſchon von unzähligen Fliegen verzehrt
zu ſein. Jn ihrem Magen wird dann alles Ekle und
Schädliche zum Guten umgewandelt; „denn“ fügte der
alte Blumenbach bei Gelegenheit dieſer Erörterung die
Weisheit der Natur preiſend, in ſeiner launigen Weiſe hinzu:

„eine Fliege riecht, aufgeſchnitten, nie nach ſolchen
Tractamenten.“

Jm Norden Deutſchlands iſt es noch zu friſch in der
Erinnerung, wie unter dem erſten Napoleon in allen grö-
ßeren Städten, in Berlin, Hamburg, Stettin, Halle,
Magdeburg u. ſ. w. von der franzöſiſchen Polizei bei den
Poſtämtern ſchwarze Cabinette eingerichtet wurden, für
welche das Perſonal meiſtens aus Fouché'“s berüchtigtem
cabinet noir gekommen war, das damals 128 Beamte
oder „wirkende Mitglieder“, wie ſie hießen, zählte. Den
ganzen Tag hindurch wurden in den genannten deutſchen
Orten die Briefe geöffnet. Das Perſonal war dazu in
förmliche Sectionen eingetheilt, die für die Eröffnung das
Leſen, Ueberſetzen, Copiren, die Nachahmung der Peitſchafte
und den Wiederverſchluß beſtimmt waren. Vom Morgen
bis zum Abend wurden die Thonpfeifenröhren und die
Meſſer geglüht, die Spiritusflammen brennend erhalten
und heiße Dämpfe bereitet. Es iſt viel zu viel Methodi-
ſches im Napoleonismus, als daß nicht auf die eine oder
die andre Art auch dieſes Kunſtſtück wiederholt werden ſollte.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 15. Juli Concert im Riſchgarten. An

fang 4 Uhr. Entrée für Herren 1 Sgr., für Damen

1 Sgr. Braun.

4 S
dieſel
teſten
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